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Die Nachrichten
ecichetuea jeden Dienstag , Don
uerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Pofl-
Kestellgeld . — Bestellungen über

nehmen alle Potzaustalten und
Landbriestrüger.

Annoncen kosten die einspaltige
! Lorvuszeile oder deren Raum io Ps.
s für auswärts i ; Pf.
i

! für Stadt und Amt Mssleth.

Inserate
Werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Olderibnrg,
E- Schlotte in Bremen , Haasen-
stein und Bögler A.-G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck n . Tomp. in Halle a. S , G-
L - Daube u . Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

m 148. Elsfleth, Sonnabend , den 16 . December. 1893.

Erstes Blatt.
Tages - Zeiger.

( 16 . December. i
O -Aufgang : 8 Uhr 38 Minuten.

O -Untergang : 4 Uhr 07 Minuten.
Hochwasser: -

8 Uhr 19 Min. Vm . — 8 Uhr 45 Mm . Nm . d

Der Handelsvertrag mit Rumänien,
der bedeutendste der drei kleinen HandelsoerNäge , die
dem Reichstage zur Beschlußfassung vorliegen, ist von
diesem am Mittwoch mit 189 gegen 165 Stimmen an¬
genommen worden . Seitens der Centrumspariei , die
wie in vielen Fragen , so auch hierbei den Ausschlag
gab , stimmten etwa 40 Mitglieder für dm Vertrag.
Man hatte auf Seiten der Freunde der Handelsver¬
tragspolitik auf eine so hohe Ziffer aus dieser Partei
nicht gerechnet , nachdem der Abg . Schädler noch am
Montag die Erklärung abgegeben Hatte , daß er mit
einer großen Anzahl seiner Freunde gegen den Vertrag
stimmen werde. Fixrechner hatten übrigens schon am
Dienstag herausgerechnet, daß der Vertrag mit einer
Mehrheit von 23 Stimmen angenommen werden würde;
sie haben sich nur um eine einzige Stimme verrechnet.

! Mit dieser Abstimmung , obwohl sie erst die der
^ zweiten Lesung ist , darf das Schicksal des Handelsver¬
trages mit Rumänien als besiegelt gelten. Denn selbst,
wenn es dem Reichstage möglich wäre , für die Abstim¬
mung in dritter Lesung alle seine Reserven heranzuziehen,

lso würde sich das Stimmenverhältniß kaum wesentlich
ändern , sicherlich aber das Votum in gleicher Weise
erfolgen. Das ist insofern von Wichtigkeit, als damit
auch schon das Schicksal der beiden anderen Handels¬
verträge — mit Spanien und mit Serbien — entschieden
ist , von denen namentlich dem spanischen nicht einmal
ein so starker Widerstand wie dem rumänischen cntgegen-

. geletzt wird , und sodann bedeutet die Abstimmung für

. die Reichsregierung , daß überhaupt ihre Zoll - und
! Handelspolitik , die vom „ alten Kurse" so wesentlich
^ abweicht, von der Mehrheit des neuen Reichstages ge-
^ billigt wird.
! Auf den Gang der Verhandlungen mit Rußland

wird dies natürlich fördernd einwirken; wäre der Ver¬
trag mit Rumänien vom Reichstage abgelehnt worden,
dessen für die Landwirthschast wesentlichste Bestimmung
die Herabsetzung des Roggenzolles von 5 auf 3,50 Mk,
ist , so hätten die Verhandlungen mit Rußland ruhig
eingestellt werden können . Denn wenn man dem kleineren

s Getreideproduzenten die Zollherabsetzung verweigert hätte,
so wäre dies dein großen, Rußland, gegenüber erst recht
geschehen . Und ohne eine solche Herabsetzung wäre von
Rußland überhaupt kein Zugeständniß zu erlangen ge¬
wesen . Dadurch erhält die Abstimmung über den
Handelsvertrag mit Rumänien den Charakter einer

- Generalprobe für die Aussichten eines gleichen Vertrages
mit Rußland, an dessen Zustandekommen nun schon seit

, einem Vierteljahre von beiden Seiten mit allem Eifer
> gewirkt wird.

Aber auch nach einer anderen Richtung hin hat die
i stattgehabte Abstimmung ihre hohe politischeBedeutung ;
^ sie hat das Tafeltuch zwischen dem Reichskanzler und

dem Bund der Landwirthe , der sich ans der eonserva-
üven Partei, der Reichspartei und einem Theile des
Ccntriims znsammeusctzt, zerschnitten. Der „ neue Kurs"
hat es noch zu keiner festen Regierungsmajorität gebracht
und die Zoilpolmk , wie sie gegenwärtig gehandhabt
wird, macht auch die Bildung einer solchen unmöglich;
es ist immerhin bezeichnend , daß am Mittwoch die sonst
der Regierung häufig geschlossen gegenüberstehendenbeiden
freisinnigen Fractionm, ebenso die süddeutsche Volks¬
partei , die Socialdemokraten und die Polen das Gros
der Regierungsmehrheit bildeten.

Es soll hier nicht von den voraussichtlichen Folgen
des Handelsvertrages gesprochen werden ; ob die agra¬

rischen Befürchtungen betreffs eines weiteren Niedergangs
der Landwirthschast eintreffen und ob diese zum mindesten
durch eine vermehrte Ausfuhr von Jndnstrieerzeugnissen
im Nationalvermögen ausgewogen bezw . überboten wer¬
den , das wird die Praxis lehren. So viel steht aber
fest , daß die Autorität , die die Reichsregiernng dem
Auslande gegenüber besitzen muß , eine sehr erhebliche
Einbuße erlitten hätte , wenn der Reichstag seine Zu¬
stimmung zu der neuen Zoll - und Handelspolitik ver¬
sagt hätte.

Die Lage der conservativen Partei ist eine peinliche
geworden ; ihrer historischen Stellung nach kann sie nicht
dauernd im Gegensatz zur Regierung stehen , sie kann
aber auch andererseits heute nicht gutheißen , was sie
gestern verdammt hat . Die „ schärfere Tonart" , die
namentlich in der letzteren Zeit von der „ Kreuz-Zeitung"
angeschlagen wurde , ist dem Charakter der Partei nicht
angemessen. Es wird einer besonderen Klugheit der
Führer bedürfen, um die erlittene Niederlage wieder gut-
zumacheu und der Partei wieder denjenigen mäßigenden
Einfluß auf die Geschäfte des Reiches zu sichern , ohne
den eine gesunde Entwickelung des modernen Staats¬
lebens nicht denkbar ist.

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser empfing am Mitt¬

woch den Statthalter von Elsaß -Lothringen, Fürsten
von Hohenlohe,

" Das Befinden des Fürsten Bismarck hat sich,
wie ans Friedrichsruh gemeldet wird , durch den Eintritt
der kalten Witterung noch mehr gehoben, so daß die
täglichen zweimaligen Ausfahrten stets unternommen
werden können. Auf denselben begi ^ tet ihn entweder
seine Tochter, die Gräfin Rantzau , die seit einigen Wochen
mit ihren Kindern zum Besuch dort weil! , oder seine
Gemahlin . Der Appetit des Fürsten ist wieder der alte.

' Die Anarchisten-Attentate haben einen Gegenstand
der Unterhaltung beim Diner im Reichskanzlerpalais
am Dienstag gebildet. Von mehreren Seiten wurde
die Ansicht vertreten , daß die jüngsten Thaten der anar¬
chistischen Partei zu außerordentlichen Gegenmaßregeln
herausfordern . Dieser Meinung trat der Reichskanzler
entgegen, indem er ausführte , daß die jetzige Gesetzgeb¬
ung zum Kampfe gegen die Anarchisten genüge.' Gegen die Weinsteuer haben im Bundesrath wie
nunmehr feststeht , Württemberg , Baden , Hessen , Hamburg
und Reuß ä . L . gestimmt. Württemberg bezog sich
dabei ausdrücklich auf die Abmachungen , die bei seinem
Eintritt in das Bundesverhäitniß staltgefunden hätten.' Die officiöse „ Hamb . Corr . " behauptet jetzt gegen¬
über den süddeutschen Meldungen über eine geplante
Militärconvention Preußens mit Württemberg , eine solche
stehe nicht in Frage . Es solle nur auf Wunsch des
Königs von Württemberg und unter Zustimmung des
Kaisers eine engere Berührung zwischen dem württem-
bergischeu Contingeute und dem norddeutschen durch
stärkeren Austausch der Officiere hergestellt werden.
Das werde unbeschadet der Verträge lediglich auf dem
Commandowege geschehen.' Der Reichstag genehmigte am Donnerstag in
zweiter Lesung die Handelsverträge mit Spanien und
Serbien . Bei dem erstereu kam es noch einmal zu
einer Auseinandersetzung zwischen den Conservativen
und dem Reichskanzler. Freiherr v . Mauteuffel stellte
seine Zustimmung zum österreichischen Handelsverträge
als aus politischen Gründen erfolgt dar , bezeichnete
dieselbe aber als einen Fehler , den er gemacht habe.
Der Reichskanzler Graf Caprivi wies darauf hin , daß
man damals auch sachlich gegen die Zollherabsetzung
nichts einzuwenden gehabt hätte . Er wandte sich noch¬
mals gegen die agitatorische Thätigkeit des Bundes der
Landwirthe und gegen die imperativen Mandate, die
dieser in das politische Leben eiugeführt habe. Zm
Uelmgeu war die Debatte nicht erheblich.' Der Landesverrathsprozeß gegen die beiden in
Kiel verhafteten Spione hat am Donnerstag vor dem
Reichsgericht in Leipzig begonnen,

' B a l k a n st a a t e n . Exkönig Milan hat einem
französischen Aristokraten gegenüber geäußert , er sehe
ein , daß die Dinge in Sechien zu einer Katastrophe
treiben. So lange es gehe , möge sein Sohn in Bel¬
grad bleiben ; drohe ihm aber Gefahr , so würde er sich
eines Tages anfmachen und die guten Serben ihrem
Schicksal überlassen. Der Czar sei sein Taufpathe und
werde ihn in Schutz nehmen. Auch sei ein gut do¬
tierter russicher Garde -Officier heute weit besser daran,
als der jeweilige König von Serbien.

* Rußland. Zn Petersburg ist der chinesische
Gesandte für Paris , Tsching-Tschang, eingetroffen, um
mit der russischen Regierung in der Pamir-Angelegen¬
heit zu verhandeln.' Italien. Das Kammerpräsidium in Rom
berieth anläßlich des Anschlags in der französischen
Kammer die Vorsichtsmaßregeln , die für die Kammer
zu treffen seien . Die Anordnungen über den Zutritt
zu den Tribünen würden abgeändert und ein Vorschlag,
die Tribünen mit Metallnetzen zu versehen , in Er¬
wägung gezogen.' Die „ Unregelmäßigkeiten" auf Sizilien dauern
an . Die Umgegend von Partinico wird von Land¬
leuten durchstreift, die Kaufleute werden gezwungen,
die Lebensmittelpreise herabzusetzen. Die Einwohner
weigern sich , die Verzehrungssteuer zu entrichten, die
Gemeindewächter sind entflohen. Die Stadt Giardinelli
wurde von einer Schwadron Cavallerie besetzt.' Spanien. Zn Melilla lassen sich die Dinge
friedlich an ; der Bruder des Sultans , Araaf , gab
Martine; Campos die Zusicherung, daß die Feindselig¬
keiten nicht wieder beginnen würden ; er werde so lange
in Melilla bleiben, bis der Zwist beigelegll sei ; er er¬
warte die Ankunft des Sultans , um alsdann die Re¬
bellen zu züchtigen. Auf Befehl Araafs zerstörten die
Kabylen die von ihnen auf spanischem Gebiete ange¬
legten Verschanzungen.

" Frankreich. Wie aus Paris gemeldet wird,
erfolgt die Anklage gegen Vaillant wegen Mordversuchs
und beabsichtigter Zerstörung des Gebäudes der De-
putirtenkammer . Aus jeden einzelnen Fall steht Todes¬
strafe. Der Abg . Argelies erklärte dem Untersuchungs¬
richter, er habe Vaillant eine Zutrittskarte zur Tribüne der
Kammer gegeben , ohne ihn zu kennen . Die Frage,
ob Vaillant Mitschuldige hat , bleibt vorerst offen.
Da feststeht , daß der Verbrecher ohne Arbeit und
mittellos war , stellt die Polizei jetzt Nachforschungen
an , woher er die Mittel zur Bezahlung zweier Woh¬
nungen und zur Beschaffung der Sprengstoffe rc . be¬
kommen hat.' Die neue Preßgesetznovelle ist bereits veröffent¬
licht worden ; auch das neue Sprengstoffgesetz und die
Crediworlage für die Vermehrung der Polizei werden
dieser Tage schon zur Annahme in Kammer und Senat
gelangen.' Belgien. Die Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und dem Congostaat behufs Regelung gewisser
streitiger Territorien haben eine ungünstige Wendung
genommen, da der Congostaat gewisse von Frankreich
aufrechterhaltene Forderungen durchaus als unannehm¬
bar betrachtet. Man erwartet einen vollständigen Ab¬
bruch der Verhandlungen.' Amerika. Die Beamten des Senates in
Washington ergreifen „ jede mit der Würde dieser
Körperschaft vereinbare " Sicherheitsmaßregel , um Ver¬
brechen , wie das in der französischenKammer begangene,
zu verhindern . Niemand wird gestattet, die Gallerte
des Senates, wenn er tagt , zu betreten, der irgend
eine Art von Packet trägt. Verdächtige Individuen
werden während ihrer Anwesenheit im Sitzungssaals
oder auf den Gängen beobachtet werden.' Telegramme aus Brasilien melden, daß die directe
Telegraphenlinie am Dienstag abgeschnitten war und
man sich auf eine energische Action zu Gunsten der
Herstellung der Monarchie gefaßt machen müßte . Die
ganze Marine steht im Begriff , zu den Insurgenten
überzugehen.



Karates «nd Nrovinzielles.' Elsfleth , 15 . Dec . Das Resultat der am 1.
December vorgenommenen Viehzählung ergab in den Ge¬
meinden des Amtsbezirks Elsfleth folgendes Resultat

_ Stückzahl
des Rindviehs der Schweine

Gemeinden. bis 2 2 und mehr
5^abre cilt bis 1 über

Jahre über- dar. Jahr 1 Jahr
alt Haupt Kühe alt alt

Stadt Elsfleth 106 188 137 73 75
Langemeinde Elsfleth 321 846 346 266 4
Altenhuntorf 959 809 673 430 59
Oldenbrok 888 1134 593 488 24
Neuenbrok 404 569 280 220 11
Bardenfleth 1494 1669 877 679 54
Großenmeer 831 1176 649 572 14
Berne 1921 1798 1242 1326 59
Bardewisch 489 392 310 309 14
Neuenhuntorf 651 643 363 292 31
Warfleth 194 235 164 238 4' Das Lehrercollegium der Bürgerschule hat den
Schülern eine Nummer der Jugendschriftenwarte zur
Einhändigung an die Eltern übergeben . Auf der
letzten Seite des Bogens befindet sich ein Verzeichniß
von Jugendschriftcn, die sich zu Weihnachtsgeschenken
eignen . Die aufgeführten Bücher sind sämmtlich von
den Jugendschriftcn - Ausschüsfen verschiedener größerer
Lehrervereine einer scharfen Prüfung unterzogen und erst
dann als empfehlenswerth bezeichnet worden . Die in
erster Linie empfohlenen Bücher find durch einen Stern
hervorgehoben . Bei jedem Buche ist angegeben , für
welches Kindesalter es paffend ist, bei einigen auch, ob
für Knaben oder Mädchen . Durch Zustellung dieses
Verzeichnisses glaubten die Lehrer einem Wunsche der
Eltern entgegenzukommen , indem sie denselben die Aus¬
wahl von Büchern für den Weihnachtstisch erleichterten.
Es finden sich nämlich auch unter den theureren und
besser ausgestatteten Jugendschriften manche , die im
Werthe nicht über den gewöhnlichen Jndianergeschichten
stehen , so sehr sie auch von der buchhändlerischen Re¬
klame angepriesen werden . Herr Kunkel hiers . hat
außer diesem genannten Verzeichniß auch die Fort¬
setzung desselben von Mitte December in Händen und
wird gern jedes der verzeichntenBücher liefern . Mögen
denn alle Eltern nach Kräften mit dafür sorgen , daß
die nicht bloß werthlosen , sondern der Mehrzahl nach
schädlichen „ Jndianergeschichten "

, die von Blut - und
Greuelscenen wimmeln und bloß auf rohe Spannung
berechnet sind , mehr und mehr aus den Händen der
Kinder verschwinden.'

Herrn Capt. Peeken Hieselbst ist die Führung des
hiesigen Schiffes „ Arnold " übertragen worden , da Capt.
Beenke in Hamburg gestorben ist.' In den ersten Monaten des neuen Jahres wird
es zwei Ehepaaren vergönnt sein , ihre goldene Hochzeit
feiern zu können , nämlich am 16 . Januar der Fischer
Carsten Hahn und Frau zu Lienen und am 16 . Febr.
Johann Diedrich Brader und Frau , Mette Margarethe
geb . Wührmann, zu Elsfleth.' Zur glatte» Abwickelung des Postschalterverkehrs
während der Weihnachtszeit kann das Publikum selbst
wesentlich beitragen . Die Einlieferung der Weihnachts-
päckereien sollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu
den Abendstunden verschoben , namentlich müßten Fa¬
miliensendungen thunlichst an den Vormittagen aufge¬
geben werden . Selbstfrankirung der einzuliefernden

Weihnachtspackete durch Postweethzeichen sollte die
Regel bilden . Mit seinem Bedarf an Postwerthzeichen
müßte sich ein Jeder schon vor dem 19 . December
versehen . Ebenso dürften Zeitungsbestellungen nicht in
den Tagen vom 19 . bis 24 . Decbr. bei den Postan-
stalten angebracht werden . Für die am Postschalter
zu leistenden Zahlungen sollte der Austieferer das Geld
abgezählt bereit halten . Die Befolgung dieser Rath¬
schläge würde der Post und dem Publikum gleichmäßig
zum Nutzen gereichen.' Brake , 11 . Dec . Die unter der Verwaltung
des hiesigen Wasserschouts resp. der Großherzogi.
Schifffahrtscommissionstehende Seemannskasse, die zu¬
meist aus Strafgeldern von hier an - und abgemusterten
Seeleuten entstanden ist , hat , wie man erfährt , bereits
die ansehnliche Summe von ca . 50 000 aufzu¬
weisen . Diese Kasse hat zum Theil den Zweck , un¬
bescholtenen Seeleuten, die in nicht besonders günstigen
Vermögensverhältnissen leben , aus den Zinsen und
jährlichen Zugängen an Strafgeldern kleine Zuschüsse
zu ihrer Einnahme zu gewähren . Da die nicht ver¬
brauchten Gelder mit Ablauf des Jahres zum Capital
geschlagen werden , so müssen Bittgesuche , die von der
genannten Behörde vorher geprüft werden müssen , vor
Jahresschluß eingereicht sein , wenn dieselben noch jetzt
Berücksichtigung finden sollen . Mancher Seemanns¬
familie könnte durch eine solche Zuwendnng gewiß eine
Weihnachtsfreude bereitet werden.

Oldenburg , 14 . Dee. In der 5. Landtags¬
sitzung beantragte der Abgeordnete Wilken , die groß-
herzl . Staatsregierung wolle ihre Aufmerksamkeit den
Wanderlagern zürnenden und dem nächsten Landtage
einen Gesetzentwurf unterbreiten zur Beschränkung des
Unfugs . Demgemäß beschließt der Landtag. Ferner
wird ein Antrag des Abg . Lübben : Im Voranschlag
sollen zur Beförderung der Pferde- und Rmdviehzucht
^ 5000 mehr eingestellt werden , zum Zwecke der
Prämienvertheilung, dem Finanzausschuß zur Vorbe-
rathung überwiesen . Hierauf gelangt der Bericht des
Ausschusses zur Verhandlung und die schon mitge-
theilten Anträge werden angenommen . Bei den Medi-
cinalangelegenheiten wünscht der Abg . Schultze , die
Anzeigepflicht bei ansteckenden Krankheiten möge auch
bei uns eingeführt werden , falls nicht das Reichsseuchen¬
gesetz bald zu Stande komme . Die jetzt herrschende
Diphtheritisepidemie würde die Ausdehnung nicht er¬
langt haben , wenn die Anzeigepflicht bestände . Bei
der Verhandlung über die Irrenanstalt Wehnen be¬
merkt derselbe Abgeordnete die Zunahme des Irrsinns
sei vielfach Folge des Alkoho ' genusses . Auch in unserm
Lande nehme leider die Trunksucht zv , und die Re¬
gierung müsse hier unbedingt einschreiten . namentlich
strenger verfahren bei Ertheilung von Wirthschafts-
concessionen . Auch eine Entmündigung und Zwangs¬
heilung Trunksüchtiger sei in Betracht zu ziehen . Ober¬
regierungsrath v . Buttel tritt dem entgegen und be¬
hauptet , die Ertheilung der Concessionen geschehe nur
nach strenger , sachlicher Prüfung der Verhältnisse , in
der Stadt Oldenburg entscheide die Bedürfn'ßfrage.

Westerstede . Wie es heißt , hat der am 27.
v . M . beim Glockenläuten verunglückte Köter Fr.
Bruns seit einigen Tagen sein Bewußtsein wieder er¬
langt und befindet sich auf dem Wege der Besserung.
Die Aerzte hatten verschiedene Knochensplitter aus der
Wunde entfernt , besterweise wäre aber die Hirnhaut
unverletzt geblieben , so daß Aussicht auf vollständige
Heilung vorhanden ist.

Uerrnischles.
— Ems, 8 . Dec . Eine große Weihnachtsfreude

ist einer hiesigen braven Familie durch die Gnade des
Kaisers bereitet . Der älteste Sohn hatte sich vor etwa
sechs Jahren in Mainz als Soldat in Gemeinschaft
mit einem Kameraden an einem Posten vergriffen und
war dafür mit 11 Jahren Zuchthaus bestraft worden.
Infolge des tadellosen Vorlebens des Betreffenden und
seiner guten Führung im Zuchthanse zu Wehlheiden
ist ihm nun die Hälfte der Strafe , also 5 ^ Jahre,
im Gnadenwege entlassen worden.

Bei keinem Artikel wird die Reklame schwungvoller
betrieben , als bei „ Seife "

, und man kann ruhig be¬
haupten , daß manche Art und Weise , wie sie betrieben
wird , dem Publikum lästig ist.

Um nun diesen Uebelstand nicht noch mehr ver¬
größern zu helfen , hat es die Dresdner Molkerei Ge¬
brüder Pfund vorgezogen , ihre „Pfnnd 's Milch-Seife"
in schlichter, bescheidener Weise zu inseriren , um sie so
immer dem Gedächtniß des Publikums in Erinnerung
zu bringen.

Gebrüder Pfund , welche völlig unbekannt in der
Seifenfabrikation waren, ehe sie ihre „ Pfnnd 's Milch-
Seife " auf den Markt brachten , haben sich infolgedessen
nur nach und nach die zur Herstellung ihrer aus reiner
Kuhmilch fabrizirten Milchseise erforderlich erweisende
Praxis aueignen können . Kein Wunder daher , wenn
„ Pfnnd 's Milch- Seife " anfänglich allerlei Fabrikations¬
mängel aufwies . Mit rastlosem Fleiße, verbunden mit
dem Streben, ein möglichst vollkommenes Product her¬
zustellen , ist die Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund
an die fortgesetzte Verbesserung ihrer Milchfeife her¬
angetreten , so daß sie jetzt die Zeit als gekommen er¬
achtet , auch wieder einmal dem Publikum näher zu
treten und etwas von sich hören zu lassen . Gebrüder
Pfund freuen sich denn , mittheilen zu können , daß sich
„ Pfnnd 's Milch- Seife " aller Orten Freunde erworben
und sich brillant eingeführt hat. Aus dieser Veran¬
lassung haben sie zum bevorstehenden Feste eine be¬
sondere Weihnachts- Packung hcrausgegeben , die sicher¬
lich allgemein gefallen wird.

In einem hübschen , gestanzten Carton stellt sich jetzt
„ Pfund 's Milche Seife " nicht mehr in dunkler , brauner,
sondern in Cremefarbe vor.

Dieser Farbenwechsel ist die Bekrönung langer und
mühevoller Arbeit . ES ist ungemein schwer , das Kara-
melisiren des Milchzuckers , der in reicher Menge in
dieser Seife enthaltenen Milch zu verhindern . w 'eUäkb'
oft die verzweifeltsten Anstrengungen es unmöglich mach¬
ten , die dunkle, braune Farbe weg zu bringen . Endlich
ist es gelungen, und Genannte sind fest überzeugt , daß
„ Pfund 's Milch- Seife "

, da sie ein grundreellcs Erzeug-
niß ist, Allen Freude bereiten wird , denen daran liegt,
eine zarte , geschmeidige Haut und einen lebensfrischen
Teint zu besitzen und zu behalten . Die „ Pfund 'sche
Milch- Seife " ist dabei so wohlfeil, daß sie jede Haus¬
frau und Mutter sich zulegen kann ; außerdem ver¬
braucht sie sich äußerst sparsam . Verkauft wird „ Pfund 's
Milch- Seife " in den meisten Apotheken , Drogen- , Seifen - ,
Parfümerie- und Colonial-Waaren-Handlungen.

Waflerfland der Weser an d - r großen Drücke.
Bremen, 14 . Decbr . , Morgens 8 Uhr , 0,65 m unter Null.

v 8 t ,
täglich frisch.

empfiehlt_ I . D Vorgstede.
San d z u ck e r

empfiehlt _ II»

OoMuxs-Zsiks
I»» i1 «lvr Still « ,

in kl . Schachteln , für Weihnachtsgeschenke
sehr geeignet , empfiehlt
— _ I . D Vorgstede.

Bilderbücher,
Kochbücher , Jugendschriften
empfiehlt _ G . Kunkel.

Trauringe
von 6 Mk . an , empfiehlt
^ _ H . 8 < I»»„ i,I1, Uhrmacher.

Feinstes Kaisermehl , sowie Gest,
täglich frisch , empfiehlt

> l» . ir »,AltI »r»v» o.

in 10 Ltr . -Demyons zu 18 ^ incl
empfiehlt

G. L . Hayeii.

HMlM -ClMMI,
in Kistchcn von 25 Stück L 1

empfiehlt 3l. I>-
Prima

Grmmger Hoiügkuchen
empfiehlt

I I» ir »iz lLl»r»v «;r

Catharinen - u . türk . Pflaumen,
in neuer Waare, empfiehlt

Hi . Ii »» vlLl»:»» » » . MüMved -Ws,
im Haushalt unentbehrlich , empfiehlt

,1 . W . !§<» » z >8l «- «lv.Sprotten
empfiehlt I . I ) . Aorgflede. 86 lir 6id 26U§ 6

empfiehlt G . Kunkel.Photographie-Albums, Schreib-
mappen , Poesie-Albums,

Cigarren-Etuis, Portemonais,
Brieftaschen

empfiehlt in großer Auswahl
14 . ILnuIrvl.

Jeden Dienstag Mittags von 12^
bis Abends 5 '

2 Ühr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck" .

Zahnarzt AI » r.

Prima

Ochsen- Zunge»
in Dosen empfiehlt

I . D . Vorgstede.

^peem ! - .4i '3l , .
, Uronou 8trn88S .E 2

vr . ^ 1 M- .
Iitzilt Syphilis n . Mannesschwäche,
Weißfluß u Kautkrankh. n . langjähr.
bewährt . Methode , b«1 fri8e 'n6n KWvu
in 3—4 Gagen ; veraltete n . verzweif.
Iäflevbvnf . in sehr kurzer Zeit . Wnr v.
12—2, 6—7 , (auch Sonntags ) . Ans¬
wärt. mit gleichem Erfolge Sriefl . n.
verschwieg.

Schlittschuhe
in allen Sorten , als : Eiskönig-

, Klipper- ,
Hallifax- u . Schraubenschlitlschuhe , echte
Brennermoor und gewöhnliche H olzschlitt-
schuye empfiehlt <R. ^ulonhorA,



Weihnachts-
Ausverkauf.

Zu ganz heruntergesetzten Preisen ver¬
kaufe ich einen grotzen Posten

Kleiderstoffe, Kleiderflanelle,
Buckskins , Gardinen, Cattune,

Banmwollen-Zeuge,
sowie die noch in großer Auswahl vor-
räthigen

Wintermäntel , Regenmäntel
und Jacketts.

D . G. ölUMißtt , Elsjieih.
Conferven,

als : Erbsen t
Bohnen t in 2 und 4 Pfd -Dosen,
Spargel i

in verschiedenen Sorten, empfiehlt
G. G. Doyen.

Lange und knrze
E - Pfeifen,

Gignrrenspitzen
empfiehlt « . « nnlLvI.

Atein

Inden - und Fihhnt- Lager
ist mit allen Neuheiten der Saison voll¬
kommen completirt und empfehle ich die¬
selben zu den niedrigsten Preisen.

Echtfarbige Herrenhüte , neueste
Mode , von 2 . 50 an , ältere Hüte
zu jedem Preis.

Ich hatte Gelegenheit, einen großen
Posten Herren - und Knabenurützen
400/o unter Preis zu kaufen und empfehle
nun solche zu Preisen , wie es von keiner
Seite geboten werden kann.

Ferner empfehle eine große Auswahl
in von 5 S» an bis zu den
hochfeinsten.

ID . .
Weihnachtslichte,

Wallnüffe,
Haselnüsse,

Paranüsse,
Apfelsinen,

Chocolade u . Cacao,
Auckersachen,

Marzipanmasse , äPsd . 1,00 ^
jährige Wallnüsse,

L Pfd . 25 s,
empfiehlt A 0.

Bahnhofsstraße 20, Bahnhofsstraße 20,
empfiehlt sein Lager in

Füllregulier- und Dauerbrandöfen, feuerfesten Steinen und
Lehm. Thonfliesen zu Flurbelägen, glasurte Thonröhren zu
Schornsteinaufsätzen und Abstußleitungen . Frostfeste Cernent-

waaren aller Art . Filtriermuscheln , Cement u . s . w.
bei billigster Preisstellung.

Eine elegante
Wecker - Uhr

Mk. 3 .—

Eine elegante
!gold . Damen¬
uhr Mk . 25 .—

re.

HazLsu.

Zu WchmchtskiMufcn
empfehle in großer Auswahl und zu
niedrigen Preisen:

Ueickkckoffe jecker Art,
Duckskins , Cattune , Sonm-

moüzeuge, Schlaf-, Reise-
nnk Pferdedecken , Regen¬

schirme und Uegenrocke,
Oderstemden, Kragen und

Manschetten , Shlipse,
leinene , baumw . und seidene

Taschentücher,
seidene und wolleneTücher,

Glacee - , ivoll . und baumm.
Handschuhe , Coiffuren , Taillen
tücheru. Balltücher , Zwischenröcke,
Herren- u . Damen-Unterzieh-

zeuge, Pelzsachen,
Filzhüte , Teppiche , Tischdecken,

Steinhuder und Bielefelder
Gedecksachen, 8 «lLüiv «i, ufw.

s. 8. 8gWöi8tsl . «KM.

Empfehle mein Lager in goldenen
und silbernen
8mi»- Wll liMimibm.

Ls^ula-tor-IHirsn,
sowie alle anderen Sorten Uhren zu den

billigsten Preisen.

in Gold , Silber , Granat , Coralle rc . ,
VLMEs»

in Oolä , 8M >sr , DnliwiAolä , Mekol
und andere

zu Weihnachtsgeschenken
WWWxg .886N .ct6 06A6A6w8tÄ .W<l6 . WW

_
II

Kltzlm Anker- UÄbMüItkA
A stehen nach wie vor unerreicht da ; sie sind das beliebteste

Weihnachtsgeschenk für Kinder über drei Jahre . Sie
sind billiger , wie jedes andre Geschenk , weil sie viele
Jahre halten und sogar nach längerer Zeit noch er¬
gänzt und vergrößert werden können . Die echten

A r r treu-Stoi nvanüasteu
sind das einzige Spiel , das in allen Ländern unge¬
teiltes Lob gefunden hat , und das von allen , die
es kennen , aus Überzeugung weiter empfohlen
wird . Wer dieses einzig in seiner Art dastehende
Spiel - und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt,
der lasse sich von der Unterzeichneten Firma eiligst
die neue rcichillustrierte Preisliste kommen und
lese die darin abgedruckten überaus günstigen -
Gutachten . — Beim Einkauf verlange man ge - ' - ' e-
ausdrücklich : Richters Anker - Steinbaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrik¬
marke Anker scharf als unecht zurück ; wer dies unterläßt , kann leicht eine minder¬
wertige Nachahmung erhalten . Die echten Anker - Strinlmukasten sind zum Preise von
1 Mk . , 2 Mk . , 3 Mk . , 5 Mk . und höher vorrätig

in alle« feineren Sprelwaren-Geschäfken des In - und Umstandes.
Neu ! Richters Gednldspiele: Ei des Cotnmbus , Blitzableiter , Zornbrcchcr , Grillcn-
löter , Quälgeist , Pythagoras , Krcuzspicl usw . Preis 50 Pf . Nur echr mit Anker!

L . Ad . Wchter L Cie . , K . u . K . Hoflieferanten,
A- Rudolstadt (Thüringen) , Nürnberg , Olten (Schweiz) , Wie» , Rotterdam , London » . (!. ,V

^ Rcw-Kork.

fälligst

sL
kSI
Zj

>21

sLi

Dj

sL
!L1

sL

I > Nrtl » , Handelsgärtner,
empfiehlt schöne blühende VßO pkl » ^ Ir » I » LV « s

IIIrrllptlSIIIL ^ IlH allen Sorten,
schön und voll gebunden,

8rrri >TIirÜlRM « - breit und dicht gebunden L Stück 3 Mk.,
aus frischen u . künstlichen Blumen,

Okffkäume unck Umulker in alten Zarten.

Prrmü
Anthrncitkohlen,

Salonkohlen,
Briyuetts

empfiehlt billigst

Als
Meillnaäitsgeslkenlie

empfehle : Gesangbücher , Ittgendschris-
ten , Wkderbücher, WHotographie-
Akbums , Woeste -Albums , Schreib¬
mappen , Nortemannais, Ariefpapier
in hübscher Ausstattung n . s w.

Id VL 'NK « IV « «

küDöll M 8MiiLtM
empfehle zum Feste.

G . Kunkel
Als passende IVtzldnneUts ^öselioiiüv

halte mein Lager in feineren

als : litt «, 8o !iupp6ii , Nutria , 8oul8Üin
u . s . w . bestens empsoheen.

Hemtt - null Dütnyk - DelLlnagPi,
sowieprachtvoile als:
Wolf , Tigerkahe, Fuchs usw. empfehlezu
den billigsten Preisen.

O . Ltövsr.
Zu
WeihnachtseiMufeil

halte meinreichhaltiges

ZchulMliMlager
bei billigster Preisstellung bestens em¬
pfohlen.

6 . Ueääerssen,
L18 516 t L.
Zum

Weihnachtsfeste
empfehle:

hochfeine Mädchen - u . Knabentornister,
Reisekosfer, eine große Auswahl in
Damentaschen , Jagd-, Umhänge - und
Billettaschen , Reisetaschen und Plaid¬
riemen , Herren- und Knabenhosenträger
in großer Auswahl von 20 Pf . an,
gestickte Turnergürtel, lederne und ge¬
stickte Strumpfbänder, fertige Rücken¬
kissen von 65 Pf . an, Schaukelpferde
zu jedem annehmbaren Preise, l und
2 Deckelkörbe, kleine Korbkoffer, fein
und billig.

I '
r . 1,8 .11^ 6 ' LMetli,

Sternstraße.

Lervelatrvrrrst,
Mockwurft,
Aochmettrrmrft

empfiehlt E . C . Hayeq.

gumH bevorstehendenWeihnachts¬
feste bringe mein Geschäft in gütige em¬
pfehlende Erinnerung.

Als zu Festgeschenken geeignet empfehle
besonders : Große Auswahl in

Kohlen - und Torfkosten
in hochfeiner Ausführung bei billigster
Preisstellung ; ferner:
Campen aller Art,

Plätteisen,
Ofenvorsetzer , Kohlenschütter,

offen und geschlossen , für Dauerbrand
öfen und viele sonstige Gegenstände.

Vif . OlaMtrop.

Fahr -, Reit- und Kinderpeitschen,
Spazierstöcke, Kinderpferdeleinen mit

Schellen und PferdekopfzumUmschnallen,
lederne Knabengürtel

empfie hlt Vir. LniiK «, Elsfleth.

Briefpapiere englisch
als Fe st ge schent.

14. ILim lit l.

Hochfeine

empfiehlt
I- D . Vorgstede,

V Reisekosfer, Reisetaschen, >
Courier - und Damentascheu,

Gummihosenträger u . Knieriemen
in großer Auswahl empfiehlt

I . Lnlsndsi 'A.
Tabackskasten, Nähkasten,

China- Theebretter , Brodkörbe,
Gläserteller u . s . w.

empfiehlt G , Kü«kel.

Vas ältesttz ullck grösste

SsMkllrii - l.ggbk
Iküdeek

! in ^ .Itonn
varssnätzt Zollfrei KS ^on Uaell-
NS.ÜM6 (niebt unten- 10 Utunä)

§ut6 N6U6
ir « < tt « <Itin tnr SO h clg -8 Utä.

>vni xii ^I . „E 1,23,
uurNurü

1,60 unä 2
rvluvr VInuiir nur ^ 2,30

null 3 ^
Lsi Atznallm« von 50 ? kck . 5" h

! UudArt. Umtausell kwroitzvilliMt.
livttei » ( Obsrbott,

Untorbstt u . 2LÜ886u) xa . Inlott-
8totk auttz Uoslo Mtüllt , oinsolrlü-
ÜF 20 , 25, 30 u . 40 U . 286Ü1ÜÜK

30 , 40 , 45 n . 50 N.

Atelier für Zchntechnik.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiher , Steinstr . 4l.



Zum Fesibedarf
empfehle:

HochfeinesGermania -Wehl in origi
nalplombirten Beutel vonön . IOPfd.

feinstes oberländischesWehl,
Sultana - u. Kkemv -Aostnen,
Zante-Korinthen,
Katharinen - u . türkische Wssaumen
Amerikanische Aepsel,
Aeigen, auch in 1 Pfund Cartons,
Snccade,
Gewürzealler Art,
Apfelsinen,
Kitronen,
Kappern,
Kandirten Zngöer in kl . Töpfen,
Ananas in Dosen,
Mrsrche „ „
Kummer „ „
xTachs „ „
Appetit Sild in Dosen,
8ar(Iiu6S a 1'Iiniltz in Dosen,
Khampignons in Dosen,
Zungen in Dosen,
Krösen /
Spargel in verschiedenen Sorten,
Wohnen I
Satteln,
Krachmandeln,
Grauvenrosinen,
Haselnüsse,
Wallnüsse,
Kocosnüsse,
Khocolade,
Sessert -Wonöons,
Gannenöaum -Kakes,
Gannenöaumlichteund
Lichthalter.

I II. SlMtSlll !.

v . 1 Klempner,
hält sein Lager von U » ULPVIL in allen Sorten, Vo » L-
und » 81VI » mit und ohne Deckel in hoch¬
feiner Lackirung ,

und EklssRR-
sowie sonstige

Haushaltungsgegenstände
zu Weihnachtsgeschenken bestens empfohlen.

Sulttrnicr Rosinen
und

Jante -Lspinthen,
in ausgesuchter Waare,

Litvonen,
sowie alle « «rrüvLv in frischer Waare,
empfiehlt Th. Nuykhaver.

Mein
Möbel-, Spiegel - und
Lolsierrvaapenlagev

ist in allen Theilen gut sortirt und halte
solches zu ganzen Aussteuern und einzelnen
Stücken in guter Waare zu billigen
Preisen bestens empfohlen.

Lulenderx.
Empfehle zum Weihnachtsfeste:

Schöne Auswahl in Morgen
Hauben, Schürzen, Capotten,

Taschentücher , Röcke, Hemden,
Hosen , Nachtjacken , Nachtmützen,

Strümpfe , Unterjacken,
zu sehr billigen Preisen.

Frau 8oI » U»»in «Ir«r.

Fertige Sophas
hat stets auf Lager

Fr . Lange , Elsfleth.

,
^ Nirlitevs

Anker- Pam - Expeller
sei hierdurch allen an Gicht , Rheu¬
matismus , Gliederreißenusw . leiden¬
den Personen in empfehlende Er¬
innerung gebracht . Der echte Pain-
Expeller ist seit 25 Jahren als
zuverlässigsteschmerzstillende Ein¬
reibung allgemein beliebt , und bedarf
daher keiner weiteren Empfehlung
mehr . Der geringe Preis von SO Pf.
und 1 Mk . die Flasche erlaubt auch
Unbemittelten die Anschaffung dieses
vorzüglichen Hausmittels . Beim Ein¬
kauf sehe man aber , um keine Nach¬
ahmung unterschoben zu erhalten , nach
der Fabrikmarke „ Anker "

,
denn um die mit einem roten
Anker versehenen Flaschen
sind echt. Vorrätig in den

meisten Apotheken.

Meine Weihnachts -Ausstellung von

Puppen und Spielsachen
bietet hervorragendeNeuheiten und halte dieselbe zum
fleißigen Einkauf bestens empfohlen.

_
O . 1 41

« rsße » eyKsHtss«sßeS«W
Es ist mir gelungen, in diesem Jahre eine noch größere Auswahl hübscher

und practischer Geschenke , für den Weihnachtstisch passend , ausstellen zu können,
welche , um bis zum Feste möglichst damit zu räumen , zu außergewöhnlich billigen

-mpfch -. - sw - . -h hebe hew°. : KlUMMtllt.

ZMMe». Milstmße und Aecmtiinlsstick,
KMum», Fkderzmitmen , Kchiis , Hihcnkragen,
MartriMm , RpihmMeifeu, Taschentücher u- KMamWuüe,
Tischläufer , Decken u. Schoner, niedliche Sachen,

Spitzen-, Sammet- n. Plüsch -Catzotte»,
kr»a« ! ir->WlL» u. Msrre kelr-IüMil.

Ein großer PostenSchürzen , enorm billig,

TeiidcWnc», slhimlyk Khmzeu in Wille u. Me,
Küchen- u. HaushllltuWschiirzen, Kinderschürzen,

gut sitzende Fatzons, dauerhaft gearbeitet,
llsrrsn - u . Xnabsnüützs in den neuesten Faeons,

Leinen-Wäsche u. Universal-Wksche,
Lo«vatt «n und Shlips «, nenest« Dessin».

Ernst Korn,
Außerdem habe noch einen

V MMckis -AusvörkLuk
von zurückgefetzten Waaren , und solchen , die nicht weiter führen werde, ein¬
gerichtet , und empfehle hierin -:

Angekleidete Puppen,
Mimte und MMilirtk Dmen- und Kinderhüte,

sowie sämiirtLiche j)ntznvtike1.
LG » SL - « A L » » Lss » 'Lß » SL,

einen Posten Schürzen und sonstige Sachen mehr.

Ernst Horn, Steinstraße.
Mache noch besonders darauf ansmerkfam , daß an den Sonn¬

tagen vor Weihnachten mein Geschäft
bis Abemds 8 Me geöffnet ist.

Korblehnstühle und Kinderstühle,
Blumentische und -Ständer,

D Kinderwagen und Puppenwagen, D
Wienerstühle und Buchenrohrstühle

in vielen Sorten empfiehlt
1

Goeosnüff e
empfiehlt VI» « u ^ Itlinvv»

Elsfleth.
Den geehrten Eltern zur Nachricht, daß

der halbe Tanzkursns für Kinder

herzte Sonnabend
beginnt.

Hochachtungsvoll
M VI» «ii »8

s
8oi »« nI»v» «1, <l « i> IS . LH« «I»r . ,

^ dsnäs 8 ' ,2 Hör.
1kbA680rällUQA:

1 . Vsrsüisäsirs Vorla ^kQ vom M-
mstormm uuä vom kräsläonton.

2 . zVoltsro Losproeüun ^ über äis
I16U6 Ksomanusorämin̂ .

Aamcachor tu Weihnachten.
Am Sonntag , den 17 . Dec . :

uebung
im Hotel " Fürst Bismar ck .

"
Anfang präcise 8 Uhr.

Komitag , den 17 Decdr.
Grotzes

wozu sreuudlichst einladet

BürgerClub.
Sonntag , den 17. December,

Nachmittags 4 Uhr,
Versammlung

an Bereinslocale.
Der Vorstand.

Zweiter Oldenburger
- lürsr.

Opx » vru »ni »» ' 8 Ilolcl,
Oldenburg i ./Gr . , Langenstraße.

Eröffnung 8. December
dis zum 23 . Decemberincl.

Täglich
Auftreten vonKünstlern und Künstle¬

rinnen aller Art.
Volksbelustigungen aller Art.

Bayrischer Bierkeller
nach Münchener Art.

Italienische Weinstube , Bedienung
durch Damm in Italienischer u . Bayrischer

National-Tracht.
Mittwochs und Sonntags,

Nachm. 4 . Uhr, Vorstellung f . Auswärtige
bei Eröffnung aller Räume.

Anfangtäglich 8 Ahr . Entree I . Pl . 0,75
II . Pl . 0,50 für das ganze Etablissement.

Osr Ossammt - ^utiaM vorlisssonäor Kummer ist ktr>6 Lxtva-Usilaz's bsi-
Aeküß't , voiobo von äov Vor^ü^iiobksit clos

Lelrtsu 068iiii (Ui6iv8 -Li 'äiit6i ' -Hoiii § 8
von Lairrlr in t 'viber§

kanäsit uuä virä äisssibs oivoi- ^knsi^tmi Ilsaebtunss ompkobisu.
Loi Husten, Heiserkeit , Verselileimun ,̂ ilrust - , I -nug'en - null llnls-

ieicien au^ tzvanät , ist äerselbe ein u n ü b e r t r o t t' e n e s Hausmittel.
traben in ärei ^tasebenArössen ä 1 U . , I N . 75 uriä 3 N . 50 ? k.

LrLnter -^bee L Oartori50 kk.
Lein 6 eti6tMMittet. Lestairätbeite siuä in äer dei^ekü^ten Eebrauebs-

aurveisuiiA anxe^ebsn.
tOrospsete mir Eebrauebsanvelsuir ^ unä vielen Attesten bei seäer

Üllasebe. Oentral-Vsrsauät äurob 0 . k- ü e k in 0 o ib e r § . — NleäsriaZe
einxi ^ unä allein in Msüetb bei -Lpotkeker Lulilnnck.

Lll8tl «tl »«r

Krieger- Verein.

Am Sonntag , den 17 December
findet ein

geselliger Abend
mit Musik - , Gesang - und Couplet-
Vorträgen in! P e r e i u s l o c a I e statt,
wozu sreuudlichst eiiigeladeu wird.

Anfang 8 Uhr Abends.
Nichtmilglieder könneneinacfnhrt werden.
Mitglieder und Damen bezahlen 20 Z) ,

Nicktmilgüeder 30 H Entree.
Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.
Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk.



Die Nachrichten
erscheine » Lieustai; Du

nerstaq und Sonnabend und kosten
Pt « Qut ^ kal r Mark excl. Pofi-
Bestellgelo. — -oestestuNAeu über

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lcrvus ;cile oder deren Raum loPs.

sür auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Llsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Olde, bürg,
T . Schlotte in Bremen , Haascn-
sreiu und Bögler A .-G . in Bremen
und Hamburg , Mlh . Scheller in
Bremen, Rnd . Masse in Berlin , I-
Barck u^ Comp, in Halle a . S », G-
L . Daube n . Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
Imertlons -ComproirA.

148 . Elsflerh, Sonnabend , den 16 . December.

Zweites Blatt

Weihnachis -Kchafcheir.
Skizze uach dem Leben von Jda Barbe r.

Es war an einem jener eisig kalten , sternenhellen Winter¬

abende , als ein ärmlich gekleidetes , ungefähr sechsjähriges

Mädchen zitternd und frierend an einem Eckhause det Kö¬

nigstraße in Berlin lehnte und , ach wie oft vergeblich , seine

kleinen Schäfchen den Passanten anbot.

» Kaufen Sie , lieber Herr " , bat sie , » die Mutter ist

krank und hat heute noch nichts gegessen ! "

Niemand schien ihre Worte zu beachten.
War es ja heute Heiliger Abend ; jeder hatte mit sich

selbst , seinen Einkäufen und Geschenken so viel zu thun,

wie sollte man da auf die ärmliche Kleine acht haben

können!
Bald kam auch ein Schutzmann , der sie zum Weiter-

gehcn antrieb , da er sie sonst arretiren müsse . Unter

Thronen nahm das Kind die schön aufgebauten Schäfchen

in einen Korb und wanderte weiter , die Knrfürstenbrücke

entlang ; sie sah sich um , ob ihr der Polizist folge ; gott¬

lob nein , er hatte Kehrt gemacht ; noch einmal wagte sie

es , an einer Stufe der Brücke Hall machend , ihre Schäs

chm auszupacken und sie den Vorübergehenden anzubietm;

zwanzig Pfennige hatte sie eingenommen und doch war sie

schon seit 2 Uhr vom Hause fort . » Wenn ich sie alle

verkauft hätte
"

, seufzte sie , » könnte ich der Mutter einen

Christstollm kaufen ! Ach , wie würde sie sich freuen ! " und

in der Vorstellung dieser Freude begann sie wieder mit

neuem Muthe , wenngleich mit halbhciserer Stimme:

» Kauft Schäfchen ! Kaust Schäfchen ! " Sie hielt die

erstarrten Hände an den Mund , um sie mit ihrem Hauch

zu erwärmen ; sie trappelte mit den kleinen Beinchm , als

wollte sic dm Boden zerstampfen — bald ward es ihr

unmöglich , ihren zarten , dürftig bekleideten Körper gegen
die rauhe Wiutcrluft zu schützen . Da käM auch noch ein

eisiger Nordwind , der ihre kleine Herde , die sie so zierlich

auf einem Brettchen vostirt hatte , vor sich her fegte . Laut

weinend sank sie zusammen und rief mit gefalteten Händen:

,,O Gott , nun sind wir ganz arm ! "

»Beruhige dich , Kleine ! ' hörte sie in ihrem Herzeleid
die volltönende Stimme eines Mannes , der eifrig bemüht

war , ihr einige der hier und dort zerstreut auf dem Pflaster

liegenden Schäfchen einzusammeln . » Wie viele hattest du

denn ? "

. .Zwölf Stück , Herr ! "
rief die Kleine unter Schluchzen

»Und was kostet ein solches Stück ? "

» Drei Pfennig ! " cntgegnete das Kind , ihre thränen-

nmflortm Augen zu dem Manne anfschlagmd , der so

freundlich mit ihr sprach.
Dieser blickte sie thcilneh,mend und aufmerksam an und

stand eine Weile vor ihr , ohne ein Wort zu sprechen.

» Wie heißest du ? fragte er endlich.
„Anna Masson ! " erwiedcrte die Kleine zaghaft.
» Hast du Eltern ? "

» Eine Mutter , Herr ! " entgegnen das Kind.
Der Fremde wurde immer aufmerksamer . „ Ganz seine

Augen , seine Stirn ! - — sagte er halblaut vor sich hin
.. Wo wohnt deine Mutter ? » fuhr er dann teilnehmend
fort . sie nannte ein Haus in der Linienstraße.

» Willst du mich zu deiner Mutter führen ? » fragte
der Fremde , nachdem er sie noch eine Weile aufmerksam
betrachtete

» Ö , Herr , ich mag ohne Geld nicht zu Hanse kommen ! »

entgcgucte Anna , der nun wieder die ganze Schwere des
Seele fiel ; » die Mutter ist soerlittenen Unfalls ans die

krank und

„ Hier hast du Geld ! »

einen blanken Thaler in

komm ' ! »

Anna aber stand wie festgewurzelt

unterbrach sie der Fremde , ihr
die Hand drückend , » doch nun

Ein Strom von

Freudcnkhräncn entquoll ihren Augen und während sic mit

der einen Hand nach ihrem Körbchen griff , legte sie die

andere in die dnrgcbotme Rechte ihres Wohlthäters , der

sie eilig mit sich forisührtc . Bald schien er cinzusehen,

daß die Kleine zu schwach sei , ihm zu folgen er nahm
einen Wagen und hob das zitternde Kind hinein.

» Du wirst Hunger haben ? » fragteer , sich plötzlich

besinnend . „ Seit wann hast du nichts gegessen ? "

» Seit heute Morgen , Herr ! " cntgegnete das Kind

verlegen.
Eilig stieg er wieder aus und machte in einem Laden

verschiedene Einkäufe . Mit einer großen Düte beladen,

kam er an den Wagen zurück . Wie hüpfte der Kleinen

das Herz ! Äa , es war wirklich Weihnacht ; sie fühlte,

daß ein Band der Liebe alle Menschen umschlang , denn

auch ihr , dem arniech verlassenen Menschenkinde , dachte

man eine Freude zu machen.

Noch nie war sie so schnell die vier Stiegen zu ihrem

Dachkämmerchen hmaufgeeilt . „ Herzmütterchen ! " rief sic,

die Düte und das blanke Silberstück hock empor haltend,

» sieh
'
, was ich dir mitbringe . Und draußen ist ein feiner

Herr , der dich sprechen will " , fuhr sie fort , indem sie eine

bleiche , junge Frau , die auf elendem Lager ausgestreckt

lag . in ihre Arme nahm Und herzte und küßte.

Der Fremde war schon eingetrekett und erklärte der

Kranken mit kurzen Worten , wie er Anna getroffen , daß

eine auffallende Aehnlichkeit mit seinem verstorbenen Bruder

ihn veranlaßt , ihr sein Interesse zu schenken und er ihr

dankbar sein würde , wenn sie das Kind dann und wann

in sein Haus schicken wolle ; seine alte Mutter könne den

Verlust des geliebten Svhnes noch nicht verschmerzen und

würde sicher durch den Anblick der Kleinen , die ihm so

ähnele , angenehm berührt werden.

Plötzlich schwieg er ; wie festgebannt hing sein Auge

an einem Bild , das im eleganten Rahmen auf dem Näh-

tische der Kranken stand . Lange sah er sie prüfend , sprach¬

los an . » Sie kannten ihn ? "
rief er , Plötzlich ihre magere

Hand ergreifend und mit ängstlicher Miene in ihren Blicken

lesend . » Er war der Freund meiner Seele ! "
cntgegnete

sie leuchtenden Auges , » seit ich ihn verloren , weiß ich nicht

mehr , daß ich lebe ! "

.Und Anna ? " fragte der Fremde gespannt.

„ Ist seine Tochter ! " cntgegnete die Kranke , » sie ist

das einzige Band , das mich an das Leben fesselt , sonst —

» Regen Sie sich nicht auf
"

, bat der Fremde , da er¬

sah , wie eine kaum niederzukämpfende Regung sich der

Kranken bemächtigte , und ihr lange in die noch immer

schönen , wenngleich gramdurchfurchten Züge schauend , fügte

er Mt bängem Seufzer hinzu : » O , Gott , was müssen

Sie gelitten haben ! " Dann nahm er die kleine Anna

in seine Arme , drückte einen Kuß ans das blonde Locken¬

köpfen und sagte , während Thränen aus Dhränen ihm über

die Wangen liefert ; '

» Gott sei gelobt ! Endlich werde ich Nütst flicken ! «

Die Kranke sah ihn sprachlos an . Eine fieberhafte

Aufregung bemächtigte siÄ ihrer , je länger sie ihn an-

btickte
'
: als er dann innig ihre beiden Hände ergriff und

sagte ; » Schwägerin , können Sic uns verzeihen ? " dä sctnk

sie mit lautem Aufschrei in ihre Kiffen zurück und lag

lange wie leblos da . Endlich that sie die müden
.

Angen

wieder auf . » Habe ich geträumt ? " fragte sie wirr um

sich blickend ; dock als sie öett höhen , stattlicheü Mann,

der jetzt seillcü eleganten Zobelpelz abgelegt hatte , vor sich

säh — da verfinsterte sich wieder ihre Stirn . Bild auf

Bild trat bob ihre Seele und auf jedes viel der Schatten

dieses Unseligen , den sie als den Feind ihres Lebens , ihres

Glückes betrachtete.
Sie gedachte ihrer Brautzeit mit Adolf von Salinen,

dessen Liebe sie , die arme Lehrcrstochter , so unendlich reich

und glücklich gemacht hatte , dann die Weigerungen seiner

Familie , sie anzuerkenncn , der steten Kränkungen , die sie

erfahren , ihrer heimlich geschlossenen Ehe , des plötzlichen

Todes des geliebten Mannes ! — Sie begrub ihr Gesicht

in beiden Händen und weinte bitterlich.

» Wollen Sie mich hören ? " fragte Ernst von Salinen

im warmen Tone : „ ich habe Ihnen noch die Botschaft

eines Sterbenden zu Überbringer ! und suche Sie seit sechs

Jahren vergeblich überall ! "

Die Kranke richtete sich empor : » Von ihm ? » fragte

si ', indem eine breinicude Röthe das zarte Gesicht überflog.

» So hören Sie ! " begann Ernst von Salinen und

eine Centnerlast schien Mit jedem Worte von seinem Herzen

zu weichen . ,

'

» Da ich vor secĥ s Jahren die Reise nach Wiesbaden

mit Adolf unternahm , war er elend und fast ausgcgcben;

er hielt sich doch sisiir gesund und glaubte , daß sein Husten

nur ein anhaltend, -r Katarrh sei , wovon er in Wiesbaden

geheilt zu werden , hoffte . Als ich eines Abends von einer

Reunion nach H/puse kam , hörte ich zu meinem Entsetzen,

daß er einen Blutsturz gehabt ; — ich fand einen Sterben¬

den ! » Gut , daß du kommst ! " rief er mit stockender

Stimme ; » ich habe — dir — Wichtiges — mit — "

ein abermaliger Blutstrom entquoll seinen Lippen . Als

er zu sich gekommen : „Helme ist meine — Frau —

sorge — — für sie ! » Kaum hatte er diese Worte aus¬

gehaucht , so war auch sein Leben entwichen ! Und wie

habe ich Sie gesucht — um den letzten Willen des ge¬

liebten Todten zu erfüllen ! Sie waren verschwunden . "

» O , weinen sie nicht ! " bat er , da er sah . wie die

arme Frau in ein convulsivischcs Schluchzen verfiel;

» schm Sie es giebt eine Vorsehung , die meine Schritte

durch diesen Engel — -» er zog die Kleine herzlich an

sich — „ zu Ihnen geleitet ! Lassen Sie uns jetzt gut

machen , was wir Ihnen damals wehe gethan ! Wir

kannten Sie nicht ! Sie wissen , daß Adolf dem Willen

des verstorbenen Vaters gemäß seine Cousine Alma

heirathen sollte — daher unsere Weigerung ! Adolfs

Liebe zu Ihnen war stärker als die Pietät , die er dem

Verewigten schuldete — er heirathetc Sie ohne unser

Wissen , wie ich nach seinem Tode aus seinen Briefschaften

ersah . Meine arme Mutier machte sich die heftigsten

Borwürfe ! Sie hatte den innigsten Wunsch , ihres un¬

vergeßlichen Sohnes geliebtes Kind an ihr Herz zu drücken

— Sie waren indeß mit dem Kinde verschollen ! "

„ Als ich die Nachricht von Adolfs Tod erhielt,
" ent¬

gegnen Helene unter Schluchzen , » verfiel ich in ein

heftiges Nervenfieber . Meine Tante Jda nahm mich zu

sich , pflegte Mich , und als ich genas , verblieb ich den

Sommer in ihrer Behausung . Im Herbst mit ich eine

Stelle als Erzieherin an — die Tante Jda hatte meine

Kleine — von der ich mich , ach , wie schwer trennte , bei

sich behalten . Mit Absicht habe ich jede Nachforschung

unmöglich gemacht ; ich wollte nach meines Adolf Tode

keine Almosen von einer Familie , die mich einst — weil

ich arm war — für unwürdig gehalten , in ihren Kreis

eiuzutreten . Mein Stolz hat sich empfindlich gerächt.

Nach einem Jahre starb die gute Tante — ich mußte

meine Stelle aufgeben und das Kind zu mir nehmen.

Fünf Jahre habe ich mein Leben als Privatlehrerin ge¬

fristet — o Gott , welch
' ein Leben ! Was nützen mir

meine Kenntnisse — ich konnte sie nicht verwerthen ! Kaum

verdiente ich , was wir zum Essen brauchten . Seit einem

Jahre bin ich krank . Alles , was mir lieb und theucr

war , ist ins Leihhaus gewandert — mit blutendem Herzen .

trennte ich mich von meinen Kleinodien , die mir Adolf in

jenen sonnenhellen Tagen des Glücks geschenkt . "

» Genug ! " unterbrach sie Ernst von Salmen , da er

sah , wie . von neuem ein Thränenstrom ihren Augen ent¬

quoll . „ Ich danke Gott , daß er meine schritte endlich

zu Ihnen geleitet ! Ich weiß , Sie sind keine Unwürdige

— meine Mutter wird Sie und die gute Anna mit

Freuden ausnehmen . Ich kann , ihr keine schönere

Weihnachksftckude bereiten , als wenn ich ihr sage : „ Ich

habe sie gefunden ! Können Sie mich begleiten ? " fragte

er nach einer Weile.

Die Kranke schüttelte das Haupt.

.. So führe ich meine Mutter noch heute zu Ihnen " ,

xntgcgnete Ernst von Salmen , „ aber das Kind , die liebe,

süße Anna , müssen Sie mir gleich mitgeben . "

Anna holte ihr verschossenes Wollkteidchen aus dem

Schrank , die Kranke srisirte , während ihre Dhranm reich¬

lich flössen , daS blonde Lockmköpfchen , und begleitete sie

mit ihren besten Segenswünschen , als der Onkel sie , wie

er sagtt , in ihre neue Heimath führte.

Kaum eine Stunde hernach kam ein galonirM Diener

mit einem qroßen Korbe in die ärmliche Stube . Er packt

mizäbliae Packcte aus ; Weinflaschen , Kuchen , FlepchipepeN'

Kleidungsstücke
- der kleine Tisch schien unter der Last

zlisammeiizubrechen . !

Bald nachdem er gegangen , trat , aus einen Stock ge
» .

stützt eine alte Dame mit silberweißen Locken ins Zimmer - j

Laßt mich allein » , bat sie die draußen Stehenden . ^

dann wankte sie hin an das Bett der Krankm nahm ihren ^

Kopf in beide Hände und küßte pe lange und innig .
^

„ Meine Tochter ! ' ries sic endlich , » kannst du nm vcr^

zeihen ? Willst du mir gestatten , all ' das Unrecht gut zu

» Ich bin eine Sterbende si unterbrach sie Helene ;
!

. meine Tage sind gezählt ; mir kann mau wenig noch

li ft '



helfen , aber meine Anna lege ich Ihnen aus Herz , seien
Sie ihr - -

» Regen Sie sich nicht auf ! " unterbrach Ernst von
Salinen, der jetzt mit Anna an der Hand eintrat ; » Anna
ist das Vermächtniß meines verstorbenen Bruders — da¬
mit ist alles gesagt . Doch was können wir jetzt für Sie
thun ?"

Helene schwieg.
» Sie kommen zu uns , Helene ! " bat die alte Dame;

»mein Wagen wartet, wir packen Sie in Betten , daß kein
Lüftchen Ihnen nahe kommt ! "

Traurig schüttelte die junge Frau das Haupt . » Ich
würde Ihnen nur eine Last sein ! "

» Gönnen Sie mir die süße Beruhigung , Sie in meiner
Nähe zu haben ! " bat die alte Dame . » Wie habe ich Sie
doch so lange und leider vergeblich gesucht, nachdem ich
wußte, was Sie meinem Sohne gewesen. "

Da Helene fühlte, wie aufrichtig es Iran von Salmen
meinte , gab sie endlich ihren Bitten nach.

Welch ' ein Weihnachtsabend! Im Salon der Räthin
Salmen waren die Kronleuchter angezündet , ein herrlich
geschmückterTannenbaum prangte in der Mitte und hinein
in dieses Meer des Lichts trug man in ihren Kissen die
Kranke , die daheim kaum ein ärmlichesTalglicht auf ihrem
Tisch hatte. — Es giebt Freudengefühle, die jeder Be¬
schreibung spotten.

Zehn Jahre sind nach jenem glücklichen Abend ver¬
gangen . Wieder ist es Weihnachten, wieder strahlen die
Kerzen und Kronen in dem hochgewölbten , prächtig ge¬
schmückten Saal . Man erwartet glänzende Gesellschaft.
Helene von Salmen trifft mit bewunderungswerthcr Um¬
sicht alle Vorkehrungen, sie empfängt die herzlichsten Glück¬
wünsche der nach und nach Erscheinenden — ein Feuer
reinsten Glückes strahlt aus ihren immer noch schönen
Augen.

Man feiert heute das Verlobungsfest ihrer Anna mit
dem Finanzrath Ernst von Salmen . Aus dem zärtlichen
Onkel ist ein feuriger Liebhaber geworden , der kein anderes
Glück kennt, als die » kleine Anna" sein zu nennen . Anna
ist zu einem herrlichen Mädchen erblüht, deren körperliche
und geistige Schönheit jeden bezaubert . Doch wo weilt
sie ? Der Saal ist schon mit Gästen gefüllt. Man fragt
nach dem Brautpaar.

Endlich öffnet sich die Thür . — Ernst von Salmen
führt das bczanbernd schöne Mädchen in den Salon. Wie
glüht es vor Freude und Leben. - Wir haben uns zu
lange aufgehalten"

, bittet er um Entschuldigung. « Aber
Anna konnte sich von ihren Armen nicht trennen Das
gab ein Danksagen , eine Thränenfluth , eine Freude ! "

» Ich habe meinen Armen ihren Weihnachtsbaum an¬
gezündet ! " erklärte Anna, » und nun, da ich andere be¬
glückt, will ich mich des eigenen Glückes freuen ! " Mit
herzgewinnendem Lächeln nahm sie die Glückwünsche der

Versammelten entgegen — es war , als ob eine Wonne-
Atmosphäre das ganze Haus durchströmte.

Niemand schien glücklicher als Emst von Salmen ; mit
bewundernden Blicken hing er an der anmuthigen jugend-
frischen Erscheinung , die dem geliebten Onkel heute zugesagt
hatte, ihm fürs Leben anzugehören . Endlich führte er sie,
nachdem Anna mit allen freundliche Worte ausgetauscht,
unter den reichgeschmückten Weihnachtsbaum.

» Such ' dir dein Theil , Herz ! " sagte er . Sogleich fiel
ihr Blick auf ein weißes , ungefähr handgroßes Schäfchen,
das mitten unter Blumen versteckt schien. Tausend Er¬
innerungen durchwogten ihre Brust — durch einen Druck
sprang ein Deckel auf, — welch' ein Meer des Lichtes
strahlte ihr da entgegen . In Form von Schäfchen ein
herrlicher Brillantschmuck, wie sie ihn schöner nie gesehen!
» Mutter , schau her ! " rief sie mit freudig erregter Stimme,
dann sank sie ihrem Verlobten an die Brust und schien
in der Gluth der Erinnerungen, Hoffnungen und seligen
Gefühle, die auf sie cinstürmten, zu vergessen, daß es nach
diesem Augenblick noch eine Zukunft gebe, die ihr in gol¬
denen Farben cntgegcnlachte . Zwei Weihnachtsabende
waren von Bestimmung für ihr Leben geworden — beide
erhellt durch die Liebe eines edlen , gemüthreichen Mannes,
dem sie heute ihr Lebensgeschick einte.

Ende.

Cigarren,
in abgelagerter Waare, empfiehlt

Th . Nuykhaver
Meine

Weihnachts-Ausstellung,
in Khocolade , Marzipan und Zncker-
rvaaren ist eröffnet und bitte um gütigen
Zuspruch.
_ 1k

Zirur Lestbe- avf
empfehle zu billigst gestellten Preisen

Baumlichte
in Wachs , Stearin und Parastn,

DivlLtI » L»I1vL,
FnnnenÜanrn- Wsquits in hübschen Fi¬
guren . Figuren in Khocokadeu . Marzipan,

feinsteLepe- und Kleme -Ieigen,
auch in 1 Pfund Kistchen,

ertra große Aranöenrostnen,
Krachmandeln ü In priuvEs,

Datteln,
große MarV otts - Walknnsse,

Kasel- «nd Aara -Wnsse,
Khocokadenin bitter und süß,

Wrakinvs «nd Tabletten st In erßmv,
Dejsert-Wonöo « . sowie alle anderen

Sorten Bonbon,
prima Valencia -Apfelsinen,

alles in bester neuer Waare.

7Il . klOllMl.
Ist

Diesen Ausspruch landwirthschaitlicher Auto¬
ritäten sollten alle Viehvesitzer beherzigen
Für vns - rlefer und Uautptlvyv des Viskos
empfiehlt sich als Nothwendigkeit das

VieL ^ aisolipulver
angefertigt seit 1836 in der Apotheke zu
Eatrup in Angeln. Es beseitigt schnell und
sicher jegliches Ungeziefer bei Rindvieh,
Pferden , Schafen und Schweinen, und über-
trrfft nicht nur jedes andere Mittel an A/irk.
rsmicslt und öilligkeil . sondern wirkt außer^
dem überaus wohlthuend auf die Gesundheit
der Thiere . Dieselben zeigen, mit diesem
Mittel gereinigt , erhöhte Freßlust u. erhalten
ein weiches, glänzendes Fell . — Packete
L SO Pfg . resp. 1 Mark für 5 resp. 10 Stück
Vieh mit einer Beilage : „Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh ".

Tsciss Stirere
Leu r'm'c/sTi nu/- LO

Mein Specialgeschäft von
Porzellan , Cristall , Glas , Steingut

und Majolika
bietet der werthen Kundschaft größte Auswahl , Tafelservice , fein decorirt,
von 10 MV. bis 300 Mk . , Caffee - und Theeservice , fein decorirt,
von 4Mk bis 100 Mk . , Waschgarnituren , fein decorirt , von 2,25
Mk . bis 25 Mk . , Wein - , Liqueur und Bierservice , sowie Tassen,
Teller rc . rc . . alles von den billigsten bis zu den feinsten Sachen in größter
Auswahl und billigsten Preisen , empfehle solches besonders als passende Weih¬
nachtsgeschenke.

_ _ O . A. w . Ziehen.

^ Mein Cager fertiger ^
8Herren- 6c Lnsken -KsräerobenG
K i ° ° ' x
A AufcrtMW nach Mach M
Ve Halle bei billigsten Preisen bestens empfohlen.SS

R
«ater Garantie U

K

Zu haben in den Apotheke,»
I Elsfleth : in der Apotheke, jzj

ChristbKnmsehmnck
billigst bei D . A . Ahrens.

Knaben - un-
Mädchentornister,

eigenes Fabrikat , empfiehlt
I . Snlenberg.

Tafel - u . Familien -Waagen,
Wringmaschinen,
Fleischhackmaschinen mit Wurst¬

stopsvorrichtung,
Neibemaschinen,
Plätteisen,
Geflügels cheeren,
Tischmesser n Gabel,
Ofenvorsetzer,
Kohlenkasten»
Kohlenträger,
Schlittschuhe

empfiehlt
^ v LorZ ^ tsäs

Mein

KotMMoiM Wjer
empfehle zum bevorsthcnde » Weih-
nachtsseste angelegtnüichst.

Kinder -Aufnahmen finde » bei jedem
Wetter statt.

Oopleu llnä V«rArÖ88krunAen vo»
allen Bildern werde» bei mir aufs Feinste
u » d Haltbarste ausgeiühr ! .

Deme . I,ouj8 k 'rank.

Billig um zu räumen:
Schuhwaaren in großer Auswahl» Haus-
haltungssochen aller Art» große Aus¬
wahl in Matten und Teppiche, Galanterie
und Schmucksachen» Puppen n . Spiel-
waarcn , Schaukelpferde » Schlitten ,
Waagen, Puppenwaagcn, Karren» Kegel»
so wie viele andere Sachen billigDbei

G . Meinpe.

Lor-
sstztzs,
gut sitzend,

solid gea >beitet,

sehr billig,

empfiehlt

L » I »8T
Steinftraße.

SM ' ..
Dsi » grosse Le -rolxe , äs » unsere

erruuxsu , ttat rpninss Lu versedisüeueu « seil, - i
losen ttacbabmuagen Aexede » . Lleu keuke elntter I

Stets sekai ' fen

- Z
(Afonenlntt unmvglivk)

nur von uns äirvel , oäsr mir >
in soledell Lisendalläluvxell , in
äenen unser klakat (Lotter!
Husar im Lukeisen ) ausxeliävxt j
ist . LrsLsUstsn unä
nisse gratis nnü kraneo.

IsSMkLrät L Vo.
» ert .u , Sakittbauoeäamm s.

Tanllendauiukalcs,
in verschiedenen Sorten, empfiehlt

L 0

Wie alljährlich , so auch heute, richtet
der Vorstand des Fraueuvereins an die
Bewohner Elsfleth ' s die herzliche Bitte,
die Bescheerung bedürftiger Kinder und
Familien zum Weihnachtsfefte durch
Gaben an Geld , Kleidungsstücken, Natu¬
ralien unterstützen zu wollen . Die Unter¬
zeichneten Damen sind gerne bereit, selbst
die kleine Gabe freundlich dankend gegen
de» 20. D? c . in Empfang zu nehmen.
Fr . O . D . Ahlers , Fr . Therese

Iülfs. Fr . Capl . Herksen,
Fr . Ad . Schiff, Frl . M eta G e -
in einer, Frl . Bertha Ahlers.

Medicinal

H0s8v>I- l.SbMlM
empfiehlt billigst

4l. » L»or ^ 8l « «1v.

hjlristdLM - Loillset

M

Beste u . billigste Bezugsquellefür garantier
neue, doppelt gereinigt und gewaschene , echt nordischet gcremigr und gewaschene,

KMMm.
Wir bersenbcnzollfrei, gegenNoch » , glichtunter tü Pfd .)
gute neue Bettfedern per Pfundwr 6V Pfg.,
8V Pfg. , 1M . u . IM . 25Pfg . ; feine prima
Halbdaunen 1 M . 60 Pf . ; weiße Polar-
federri 2 M . und 2 M . 5VPfg . ; filberweis-e
BettfcSern3 M . , 3 M . 5V Pf . , 4 M . . 4 M.
56 Pfg . und5 M . ; ferner : echt chinesische
Ganzdannen «sehr süM-stig » 2M . 50 Pfg. und
3 M . Berpallung zum Kostcnpreise. — Bei Betrugen
«on mindesten» 75 M. 5°i» Rabatt . Etlva Nicht-
gefallendes wird frankirr bereitwilligst
zurückgenommen.

peelier L vo . in Nerfvrli i. Westft.

Redoctioi», Druck n . Verlag vo » L . Zirk.

^ , reichhaltig gemischt als Figuren,
Thiere, Sterner .v Kiste440Stücks2 .80.
Nachnahme . Bei 3 Kisten portofrei.

Paul kslltzäix , I) i'68(Ian ^ . 12.

1 -

Hauptslelle : Obernstroße ^ 7.
Nebenstelle i . : Kielstroße L4a,

„ II . : v . d . Steinthor96
„ III . : Osterstraße 1a

sbeini Buatenthor) ,
„ IV . : Hohethorstr . 18.

Ani Ponnerstag , den 28 . Aecemöer
„ Ireitag , den 29 , „
„ Sonnabend, den 30. „

können wegen Ordnung der Eonien für
den Jahresschluß Einlag e n weder
angenommen noch znrnrkgezahlt
werden.

Bremen, im December 1893.
Die DirerLisrr.

6l . II . 0Irru886u. II. Lrreiiuer.
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